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Biogasanlagen müssen fünf Monate Lagerkapazität für flüssige Gärprodukte aufweisen. 
Bio Gas Lindau hat diese Vorschrift mit dem neuen Lager (rechts im Bild) bereits umgesetzt.
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Das Jahr 2024 war nochmals nasser als das Vorjahr 
und das hat erneut zu einem Anstieg an biogenen 
Abfällen geführt: Die Menge an biogenen Abfällen 
ist im Vergleich zum Vorjahr um 9.7% gestiegen. 
Die Menge der kommunalen Sammlung ist um 6.6% 
und jene der Landschaftspflege um 17.3% und jene 
der Industrie um 7.5% gestiegen. Damit wurden 
Höchstmengen an biogenem Abfall seit der Auf-
zeichnung erzielt. Für Fremdstoffproben über der 
ChemRRV-Limite wird nun ein einheitliches Kont-
rollsystem durchgesetzt. Es wurden 36 Anlagen 
inspiziert. Der Betrieb des Kompostierplatzes des 
TBA in Dürnten wurde eingestellt und nicht mehr 
kontrolliert, eine neue Feldrandkompostierung in 
Wettswil kam dazu.  Alle 36 Betriebe ha-
ben die Inspektion erfüllt, allerdings mit mehr 
Mängeln als im Vorjahr . Die häufigsten Män-
gel betrafen Temperaturprotokolle, nicht 
eingehaltene Platzbegrenzungen 
und die Belegung von Standorten von 
Feldrandmieten.

Anzahl inspizierte Anlagen und Verarbeitungsmengen pro Verfahren
Die Anzahl der inspizierten Anlagen ist gleichgeblieben, der Kompostierplatz in Dürnten hat 
den Betrieb eingestellt und in Wettswil wird eine Feldrandkompostierung neu kontrolliert. 
Der Platz in Dürnten erscheint noch auf der Mengenstatistik aber nicht mehr auf der Inspek-
tionsstatistik.

Tab. 1: 
Verarbeitungsmengen 

im Jahr 2024  
nach Betriebstyp 

Anlagen Menge in t Anteil im Vergleich 
zum Vorjahr

Feldrandkompostierung 7 5’565 2.1% 16.8%

Platzkompostierung 14 66’862 25.3% 15.7%

Co-Vergärung 7 16’949 6.4% 1.4%

Vergärung 9 175’028 66.2% 8.2%

Total 37 264’404 9.7%

Mit in die Zunahme eingerechnet sind rund 3’800 Tonnen Grüngut, die als Transfer an 
Verarbeitungsanlagen ausserhalb des Kantons weitergeleitet wurden, was einer 
Verdopplung im Vergleich zum 2023 entspricht. Die folgende Abbildung 1 zeigt die 
verarbeiteten Mengen auf Kompostier- und Vergärungsanlagen.



3

Entwicklung von Kompostierung und Vergärung 

Abb. 1:
Verarbeitete Mengen 

auf Kompostier-  
und Vergärungsanlagen 

von 2004 bis 2024
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Verarbeitungsmengen nach Verfahren
Aus Abbildung 2 ist ersichtlich, dass auf allen Anlagetypen mehr Menge als im Vorjahr ver-
arbeitet worden ist: bei den industriellen Vergärungsanlagen +13’216 t, auf den Co-
Vergärungsanlagen +233 t. Die Menge am Feldrand ist um 802 t gestiegen und bleibt mit 
einem Anteil von 2.1% auf tiefem Niveau. Auf den Platzkompostierungen wurden 9‘054 t mehr 
Abfälle als im Jahr zuvor verarbeitet. Im Gesamtbild dominieren nach wie vor die 
Vergärungsanlagen mit knapp drei Vierteln der Verarbeitungsmenge.

Abb. 2:
Verarbeitungsmengen 

nach Verfahren  
von 2008 bis 2024 
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Abb. 3:
Mengenentwicklung  

nach Anliefergruppen 
von 2006 bis 2024 
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Entwicklung der Mengen nach Herkunft
Die Gesamtmengen an biogenen Abfällen sind weiterhin gestiegen. 
Höhere Niederschlagsmengen führen zu mehr biogenen Abfällen und einem 
höherem Gewicht. Die Steigerung der Sammelmengen der kommunalen 
Sammeldienste ist auf die Ausweitung auf eine flächendeckende Bioabfallsammlung in 
der Stadt Zürich seit 2023 zurückzuführen.

In der Mengenverteilung zwischen dem kommunalen Sammeldienst (53%, der 
Landschaftspflege (36%) und der Nahrungsmittel verarbeitenden Industrie (11%) hat sich 
nichts grundlegend geändert (vgl. Abb. 3).

Produktabsatz
Die Produktemengen und ihr Absatz haben sich je nach Produkt gemäss Abbildung 4 
verschieden entwickelt: Die Menge an Holz und Siebüberlauf, die thermisch verwertet 
werden, ist wieder auf dem Niveau von 2021. Die höheren Mengen können auf die hohen 
Abfallmengen zurückzuführen sein.  Dagegen sinkt die Menge an festem Gärgut, 
wenn mehr abgesiebt wird. Die Produktemenge im Gartenbau zeigt weiterhin eine 
starke Steigerung im Vergleich zu den Vorjahren: ganze 40% mehr Produkte wurden 
in den Gartenbau abgegeben. Einzelne Betriebe spezialisieren sich immer mehr in 
Richtung Gartenbau und setzen viele Produkte dort ab. Ab 2024 wurden alle 
Produkte, die in den Gartenbau abgegeben werden und Kompost enthalten, in 
der Statistik angegeben. Vor allem bei einer Anlage wurden diese Produkte in den 
Vorjahren nicht erfasst, was einen Unterschied von 10’000 m3 macht. Auch ohne 
diese zusätzliche Menge hat der Absatz von diesen Produkten zugenommen.  
Dieses Jahr wurde ein Rekordabsatz an Produkten erzielt.
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Abb. 4:
Entwicklung des  
Produktabsatzes  

von 2018 bis 2024 
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Übersicht zu Materialherkunft und -verwendung
In Abbildung 5 sind die Inputmaterialien inklusive der Herkunft der Abfälle dargestellt. 
Neben Abfällen werden auch Hofdünger und andere Materialien landwirtschaftlicher 
Herkunft sowie Zuschlagsstoffe als Susbtrate eingesetzt. Die Mengenverhältnisse sind, 
verglichen mit dem Vorjahr, praktisch gleichgeblieben. Die höchste Outputmenge stellt Holz 
und Siebüberlauf dar. Am zweitmeisten wird Gärgülle abgegeben, gefolgt von Gärgut 
flüssig. Die Kompostmenge für die Landwirtschaft ist leicht höher als jene von festem 
Gärgut, weil ein Teil von festem Gärgut nachkompostiert wird. 
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Tab. 2:
Mittlere Nährstoffgehalte 

(Median) in den  
Produkten Gärgülle,  

Gärgut flüssig, Gärmist, 
Gärgut fest sowie  

Kompost 2024 im Kanton 
Zürich

Nährstoff- und 
Schwermetallgehalte 
Nährstoffgehalte 
Die Ergebnisse bei den Produkten 2024 liegen leicht über den langjährigen Mittelwerten. 
Gärgülle weist bei der Trockensubstanz nur 38% des Gehalts von flüssigem Gärgut auf. Die 
Gehalte von Stickstoff sind 1.6 mal und Phosphor 1.9 mal höher. Beide Produkte weisen 
aufgrund der hohen Niederschlagsmengen tiefere TS-Gehalte als im Vorjahr auf. Pro m3 
Frischsubstanz weist Gärgut flüssig höhere Nährstoffgehalte als Gärgülle auf. 

Die Stickstoffverfügbarkeit von flüssigem Gärgut (Recyclingdünger von Kompogas-
anlagen) berechnet sich mit der Formel:
Mineralischer N + ¼ des organischen N (20.1 + (48.1 - 20.1) / 4) = 27.1 kg pro t in 
der Trockensubstanz oder 3.2 kg pro m3.
Bei Gärgülle ist 65% des Gesamtstickstoffs anzurechnen: das entspricht 50.7 kg/t 
TS oder 2.0 kg pro t Frischsubstanz oder pro m3 Gärgülle. 

Für das Jahr 2025 ist weiterhin mit den obigen Regeln zu arbeiten. Voraussetzung für die 
Anwendung der Formel für flüssiges Gärgut ist die Bestimmung des Ammoniumstickstoffs 
mit der Methode der MgO-Destillation. Bei den festen  Produkten wird für die 
Nährstoffbilanz 20% des Gesamtstickstoffs bei Gärmist und festem Gärgut, sowie 10% 
des Stickstoffs beim Kompost angerechnet. Dabei ergibt sich ein Wert von ungefähr 0.5 kg 
N / m3 festes Produkt. Es gibt also bei allen festen Produkten ähnlich viel Stickstoff 
anzurechnen.

Gärgülle Gärgut flüssig Gärmist Gärgut fest Kompost

Trockensubstanz (TS) in % 3.8 10.0 29.3 46.0 53.0

Pro Tonne Trockensubstanz

Stickstoff kg N/ t TS 78.0 48.1 23.0 15.0 14.0

Stickstoff mineralisch kg N/ t TS 44.9 20.1 3.5 2.0 0.2

Phosphat kg P2O5/ t TS 25.4 13.4 14.3 6.4 5.7

Pro Tonne Frischsubstanz

Stickstoff kg N/ t 3.0 5.1 5.7 6.8 6.7

Phosphat kg P2O5/ t 1.0 1.4 3.6 2.8 3.0

Pro m3 Frischsubstanz

Stickstoff kg N/ m3 3.0 5.1 2.0 3.0 4.0

Anzurechnender N in Bilanz 1.0 1.4 1.6 1.2 1.8

Phosphat kg P2O5/ m3 2.0 2.7 0.4 0.6 0.4
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Schwermetalle
Die Schwermetallgehalte verlaufen seit fast 30 Jahren auf einem tiefen Niveau stabil (vgl. 
Abb. 6). Auch 2024 lagen die Median-Werte bei allen untersuchten Elementen unter 
dem halben Grenzwert der Chemikalien-Risiko-Reduktions-Verordnung (ChemRRV). Die 
Ausnahme bildet das Nickel, wo die Gehalte etwa 60% des Grenzwertes erreichen.

Insgesamt wurden im Jahr 2024 101 Proben auf Schwermetalle untersucht. Im Vergleich zu 
den Vorjahren wurden rund 30 Proben weniger untersucht. Dies liegt an der genaueren 
Befolgung der Analyseanzahl pro Betrieb gemäss BLW. Der Median beim 
Quecksilbergehalt liegt aktuell bei 8.3% des Grenzwertes; seit Jahren ist er unter 10% des 
Grenzwerts stabil.
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Abb. 6:
Schwermetallgehalte der 
Zürcher Komposte und 
Gärgut 1991 bis 2024 in 

Prozenten der Grenzwerte 
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Anforderungen ChemRRV (Chemikalien- 
Risiko-Reduktions-Verordnung) Anhang 2.6
«Zusätzliche Anforderungen: Gehalt an Fremdstoffen (Metall, Glas, Altpapier, Karton usw.) 
darf höchstens 0,4 % des Gewichts in der Trockensubstanz betragen; der Gehalt an Alufolie 
und Kunststoffen darf höchstens 0,1% des Gewichts in der Trockensubstanz betragen.»

Abb. 7:
Erfüllung der zusätzlichen 

Anforderungen der 
ChemRRV bezüglich 
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Erklärung: Proben 1–15 sind flüssige Vergärungsprodukte, 16 – 43 festes Gärgut, Proben 44 
und 45 Gärmist und 46 –75 Komposte. Die Werte wurden aufsteigend der Grösse nach sor-
tiert.

Werden die ChemRRV-Anforderungen an die Kunststoffgehalte betrachtet, liegen 6 feste Ver-
gärungsprodukte über der 0,1% Limite. Von den Komposten liegen zwei Proben über 
der Limite. Bezogen auf die Anforderungen an den gesamten Fremdstoffgehalt (inklusive 
Kunststoffe) liegt eine Probe von festem Gärgut über der Limite von 0.4%. Am 
tiefsten sind die Kunststoff- und Fremdstoffgehalte in den flüssigen Vergärungsprodukten, 14 
von 15 sind unter 10% der Kunststoff-Limiten.

Anforderungen an Fremdstoffe in Hof- und Recyclingdünger im Biolandbau
Für die Anmeldung für die Bio-Betriebsmittelliste hat Biosuisse ab August 2023 eine stren-
gere Limite beim Plastik für Produkte der Kompostierung und Vergärung eingeführt. Für die 
Zulassung zur Betriebsmittelliste vom FiBL wird die Hälfte der ChemRRV-Limite für Plastik 
gefordert, also 0.05%2. Alle dieses Jahr beprobten flüssigen Produkte sowie alle 
Gärmistproben sind unter dieser Limite. Bei festem Gärgut besteht weiterhin das grösste 
Problem, 12 von 28 Proben sind über der Biolimite. Dies sind 3 Überschreitungen weniger als 
letztes Jahr. Bei Kompost sind unter 10% der Proben über der Biolimite, also 2 von 30 Pro-
ben.

Fremdstoffgehalte in Komposten und 
festen Vergärungsprodukten
Die gesamte Anzahl Proben im Kanton beträgt 75: davon sind 15 Proben flüssige, 30 
feste Vergärungsprodukte (28 Proben von festem Gärgut, 2 von Gärmist) und 30 von 
Komposten. Untersucht wurde bei den festen Produkten die Fraktion grösser als 2mm 
Siebdurchmesser, bei den flüssigen die Fraktion grösser als 1mm. 

Tab. 3:
Statistik zu denSt

Fremdstoffgehalten 
in 30 Komposten

Folien % Hartkunststoff % Kunststoff total % Fremdstoffe total %

Mittelwert 0.018 0.019 0.037 0.041

Median 0.010 0.000 0.010 0.020

Minimum 0.000 0.000 0.000 0.000

Maximum 0.230 0.460 0.460 0.470

28 von 30 Kompostproben haben die Anforderungen der ChemRRV eingehalten. Der Mittel-
wert der Fremdstoffe bleibt ungefähr gleich, wobei die eine Überschreitung einen klaren Aus-
reisser darstellt mit einem grossen Stück Hartkunststoff.

Tab. 4:
Statistik zu denSt

Fremdstoffgehalten 
in 28 Produktenod

von festem Gärgut

Die Proben von festem Gärgut sind häufiger mit Fremdstoffen b elastet a ls K omposte: 6 
der 28 Proben von festem Gärgut überschreiten die Anforderungen zu Kunststoff. In 
dieser Auswertung liegen der Median und der Mittelwert unter den ChemRRV- und Bio-
Anforderungen. Die Fremdstoffgehalte sind im Vergleich zum letzten Jahr deutlich 
zurück gegangen. Massnahmen, welche von den Anlagen und vom Kanton ergriffen 
wurden, zeigen ihre Wirkung. Die zwei Proben Gärmist erfüllten die Anforderungen der 
ChemRRV.

Keine der 8 Proben von flüssigem Gärgut zeigte einen klar messbaren Anteil an Fremd-
stoffen. Bei den 7 Proben von Gärgülle wurde keine Überschreitung festgestellt. Trotzdem 
kann es vorkommen, dass in Gärgülle Fremdstoffe vorkommen, da die Gärgülle nicht 
immer separiert wird. Wenn die Gärgülle separiert wird, sind die Fremdstoffe fast 
ausschliesslich im ausgepressten Gärmist.

2 Hof- und Recyclingdünger im Biolandbau – Merkblatt FiBL

Folien % Hartkunststoff % Kunststoff total % Fremdstoffe total %

Mittelwert 0.042 0.023 0.065 0.078

Median 0.030 0.000 0.045 0.050

Minimum 0.000 0.000 0.000 0.000

Maximum 0.250 0.200 0.270 0.270
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Einheitliches Vorgehen bei Schwermetall- oder Fremdstoffüberschreitungen: 
Falls es auf einer Anlage zu einer Überschreitung bei den Grenzwerten kommt, wird wie 
folgt gehandelt:

Spezialfall Fremdstoffe für Anlagen mit quartalsweiser Beprobung:
Da diese Anlagen mehr Proben als gesetzlich vorgeschrieben machen müssen, kann es vor-
kommen, dass trotz mehrerer Überschreitungen die Mindestanzahl von erfüllenden Proben 
vorhanden ist. Dann gilt folgendes: Im Vorjahr wurde eine Überschreitung der Fremdstoffe in 
einem Produkt erfasst. Diese Überschreitung dient als Indikator für eine verschärfte Betrach-
tung der Fremdstoffuntersuchung im laufenden Jahr. Überschreitet eine Probe im laufenden 
Jahr 2025 den geltenden Grenzwert, erfolgt anschliessend eine Nachbeprobung durch den 
Inspektor und erneute Untersuchung (unabhängig von einer quartalsweisen Beprobung). 
Sollte auch die Nachprobe den Grenzwert nicht einhalten, resultiert daraus im Pkt. 5.6 «Ana-
lysen Fremdstoffe» ein Mangel in der Jahresinspektion der Anlage. Bei einem Mangel sind 
durch die Anlage Verbesserungsmassnahmen aufzuzeigen und umzusetzen.

Beurteilung
Die Ergebnisse der Analysen 2024 zeigen einen Rückgang an Fremdstoffüberschreitungen 
bezüglich Kunststoffgehalte in festem Gärgut und Kompost. Die Massnahmen auf den 
Anlagen zeigen Erfolge. Leider wird durch die verschärfte Kontrolle und gesetzte Mass-
nahmen vermehrt organisches Material als Siebüberlauf in der Verbrennung 
verwertet. Dies widerspricht dem Grundsatz der stoffllichen Verwertung im Art. 12 der 
VVEA. Damit der Kreislauf von biogenem Material besser funktioniert, muss der biogene 
Abfall mit möglichst wenigen Fremdstoffen auf die Anlage kommen. Die Bürger und 
Gemeinden des Kantons müssen ihren Beitrag dazu leisten, dass mehr Material stofflich 
verwertet werden kann.

Schlussfolgerungen
Die Fremdstoffe in den Produkten reduzieren den Marktwert. Daraus folgt die Aufgabe, 
den Gehalt möglichst gering zu halten. Für Verkaufsware ist die Anforderung so streng, 
dass in den Produkten «keine sichtbaren Fremdstoffe» gefordert wird. Neben einer 
strengeren Kontrolle beim angelieferten Material ist es eine Fleissaufgabe, möglichst effiizient 
bei jedem Verarbeitungsschritt die möglichst unzerkleinerten Fremdstoffe auszulesen. 
Zudem sollen Gemeindekampagnen zur verbesserten Abfalltrennung ihren Beitrag zu 
fremdstoffarmen biogenen Abfall leisten.



Tab. 5:
Energiebilanz der  
Kompostier- und  

Vergärungsanlagen 2024 
in Mio kWh oder GWh

Energieverbrauch  
im Vergleich mit 
Energieproduktion
In den Vergärungsanlagen des Kantons Zürich wurden 13’449 Tonnen mehr Material ver-
arbeitet als im Vorjahr. Die produzierte Menge Biogas wurde mit 1.88 Mio. m3 geschätzt, 
wobei dieser Wert aufgrund ungenügender Standardisierung ungenau ist. Bei einem mitt-
leren Energieinhalt von 5.5 kWh pro m3 Biogas entspricht das 100 GWh (ähnlich viel wie im 
Vorjahr). Der mittlere Gasertrag liegt damit bei rund 100 m3 Biogas pro Tonne Abfall, jedoch 
rund fünfmal tiefer pro Tonne Hofdünger. Der Schwachpunkt der Gasmengenermittlung liegt 
bei den Gasuhren, die nur unter standardisierten Bedingungen bezüglich Temperatur und 
Druck verlässliche Werte ermitteln. Hingegen kann von der abgelieferten Strom- und Gas-
menge die produzierte Biogasmenge näherungsweise geschätzt werden. 

Der Vergleich des Energieverbrauchs mit der Energieproduktion zeigt: Die Energieproduk-
tion liegt klar höher als der gesamte Energieverbrauch aller Grüngutverarbeitungsanlagen 
inklusive Einsammlung. Obwohl die Energieleistungskapazität der verschiedenen Energie-
träger verschieden ist, werden in der Bilanz die Energiemengen von Wärme, Strom und 
Biogas gegenübergestellt (vgl. Tab. 6). Die thermische Holzenergienutzung (separierte Holz-
mengen inklusive Siebüberlauf) erreicht mit 1.5 MWh pro Tonne total 50 GWh.

Energieträger Verkauf Zukauf Bilanz

Aufbereitetes Biogas in Erdgasnetz 51 51

Elektrizität 19 3 16

Abwärme 5 6 -1

Holz in thermischer Nutzung 50 50

Dieselöl (300’000 lt) 3 -3

Total 125 12 113

Strom-Einspeisung
Methaneinspeisung:
Im Jahr 2024 sind rund 4 GWh mehr Biogas eingespeist worden als im Vorjahr. Die 
Anlagen von Volketswil, Zürich und Winterthur und Bachenbülach speisen Gas ins Netz 
ein. Die Gasaufbereitungen dieser Anlagen kommen zusammen auf 51 GWh. Der Anstieg 
lässt sich mit den rund 6’000 Tonnen mehr Material begründen, welches diese vier 
Anlagen im Vergleich zum Vorjahr angenommen haben.
Stromeinspeisung:
Die Netto-Verkaufsmenge von Strom ist auf 16 GWh3 stagniert. Trotz der erhöhten 
Verarbei-tungsmenge an Biomasse von rund 7’000 Tonnen haben die Anlagen keine 
Mehrproduktion an Strom erzielt. Der Grund dafür liegt hauptsächlich beim Einsatz von 
energiereichen Co-Substraten. Vermehrt wird auf energetisch wertvolle Co-Substrate wie 
Glycerin verzichtet. Der Markt der Co-Substrate zeigt sich oft schwankend in Preisen, 
was sich auch auf die  Nachfrage auswirkt. 
3 Die 21 GWh im Vorjahr waren Aufgrund eines Berechnungsfehlers um 5 GWh zu hochgeschätzt worden.

Nutzung der Abwärme:
Die verkaufte Menge Abwärme wurde dieses Jahr genauer überprüft. Es stellte sich 
heraus, dass die verkaufte Abwärme tiefer ist als bisher vermutet. Rund 5 GWh Wärme 
werden jährlich für das Heizen von Wohngebäuden und Ställen, sowie für Holz- und 
Getreidetrock-nungen verwendet. Rund die Hälfte der Brutto-Abwärme der BHKW wird 
zusätzlich intern für die Fermenter- und Betriebsgebäudeheizung verwendet. Geschätzt 
werden rund 7 GWh an Abwärme noch nicht verwertet und müssen über 
Kühlungsaggregate in die Luft gelassen werden. Die vier Anlagen, die einspeisen, kaufen 
rund 6 GWh Wärme zu, womit sich in der Bilanz ein Wärmeverlust von 1 GWh zeigt.

Zürcher Kompostier- und Vergärungsanlagen – Jahresbericht zu den Inspektionen 2025
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Biomethanproduktion im Vergleich mit dem Methanverbrauch der Schweiz:
Im Vergleich zum mittleren Gasbezug in der Schweiz stellt die Biomethaneinspeisung fol-
genden Anteil dar: Gasbezug 2023 in der Schweiz: 26 TWh für 8.9 Mio Einwohner. Dies 
ist eine Reduktion von 7% im Vergleich zum Jahr 2022. Hauptgrund dafür ist trotz der im 
Vergleich zum Vorjahr leicht kühlerer Witterung, der vermehrte Einsatz von erneuerbarem 
Energieträger wie Energieholz, Wärmepumpen und Fernwärme gemäss BFE4.

Pro Einwohner gibt das 3,0 MWh × 1.6 Mio Einwohner = 4’735 GWh. Die eingespeisten 51 
GWh stellen davon einen Anteil von 1.1% dar. 

4 Schweizerische Gesamtenergiestatistik 2023

Abb. 8:
Entwicklung der Energie-

nutzungen aus Biogas  
von 2007 bis 2024

    

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024
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Insgesamt hat sich die Energienutzung aus den Vergärungsanlagen in den letzten gut zehn 
Jahren verdreifacht (vgl. Abb. 8). Dabei hat vor allem die Gaseinspeisung die grosse Welle 
erzeugt. In Zukunft dürfte noch bedeutend mehr Biogas ins Erdgasnetz eingespeist werden. 
Weitere Anlagen im Kanton planen Gaseinspeisung in näherer Zukunft. Allerdings verbraucht 
die Gasaufbereitung zur Einspeisung neben dem Eigenbedarf an Wärme und Strom für die 
Biogasanlage auch noch beachtliche Energiemengen (Betrieb der Anlage und Aufbereitung 
zusammen verbrauchen rund 20 – 30% der verkauften Energiemenge, je nach Verfahren). 
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Ergebnisse der  
Inspektionen 2025
Im Rahmen der Inspektionen wurden im Jahr 2025 im Kanton Zürich 36 Betriebe inspiziert und 
alle Anlagen erfüllten die Inspektionsanforderungen.

Abb. 9:
Ergebnisse der  

Inspektionen von 
2006 bis 2025

  

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2025
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Zürcher Kompostier- und Vergärungsanlagen – Jahresbericht zu den Inspektionen 2025

13



Abb. 10:
Heatmap aus den  

Inspektionen 2025

In der Heatmap bedeutet ein grünes Feld «erfüllt ohne Mangel», ein gelbes Feld gibt es für 
«erfüllt mit Mangel» und das rote Feld steht für «nicht erfüllt mit Mangel». Die Liste der Män-
gel wird auf der zusammenfassenden ersten Seite des Inspektionsberichtes aufgeführt.
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Ausführungen der Inspektoren 
Manuel Mathis
Die Inspektionen 2025 liefen nach Plan ohne Zwischenfälle. Die Anlagen wurden zwischen 
dem 21. Februar und dem 3. April 2025 teilweise mit wechselnder Begleitung, Erkan Ibraim 
Sachbearbeiter Fachbereich Lufthygiene, Tom Hofmann Sachbearbeiter Fachbereich 
Abfallwirtschaft und Praktikanten sowie weiteren Mitarbeitern des AWEL besucht. Der 
Eintrag in die Datenbank «CVIS» und die Bestätigungen durch den kantonalen 
Sachbearbeiter erfolgten im April/Mai. Die Zusammenarbeit mit den Anlagen und dem 
Kanton war wie meistens angenehm.

Es gab im Vergleich zum Vorjahr mehr Mängel zu verzeichnen, jedoch sind die Mängel 
weiterhin überschaubar und leicht zu korrigieren. Vermehrt wurden unvollständige oder 
nicht-vor-handene Temperaturprotokolle angetroffen. Zwei Anlagen hatten Mängel bei der 
Belegung der Mietenstandorte, wobei einmal der Abstand zu einem Schacht und ein 
weiteres Mal der Abstand zu einem Oberflächengewässer nicht eingehalten wurde. Weiter 
wurde zweimal die Abgrenzung von der befestigten Prozessfläche nicht eingehalten. Eine 
Anlage hatte zu wenig Nährstoffanalysen und auf einer weiteren Anlage war die 
Massenbilanz nicht plausibel. Die Anlagen haben gut auf die Mängel reagiert und zeigen 
Bereitschaft die genannten Punk-te zu korrigieren. Ich schätze die Offenheit der Anlagen 
sehr und die Zusammenarbeit ist konstruktiv.

Stellungnahme von Tom Hofmann, 
Sachbearbeiter im AWEL
Das AWEL schätzt den etablierten Einsatz der Inspektoren des Verein Inspektorat für 
die ausgelagerten Anlagenkontrollen. Der Austausch und die Diskussionen an den 
Kontrollen werden als sehr wertvoll eingeschätzt. Trotz der festgestellten Mängel sind die 
Anlagen auf einem sehr guten Stand. Die Anstrengungen der Anlagen um Umgang mit 
Fremdstoffen im Grüngut zeigen Wirkungen und spiegeln sich in einer weiteren 
Reduktion der Fremdstoffgehalte in den Recyclingdüngern und weniger 
Grenzwertüberschreitungen wider. Weiterhin wichtig bleibt die Annahme von 
möglichst fremdstofffreiem Material oder die frühzeitige Abtrennung von Fremdstoffen 
auf den Anlagen.
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